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Wie war es am legendären Woodstock-Festival?
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Vom 15. bis 17. August 1969 fand auf einer Farm in Bethel, im Bundesstaat New York, das legendäre Musikfestival „Woodstock Music and Art Festival“ statt. Es war der Höhepunkt der US-amerikanischen Hippiebewegung. Für insgesamt 200’000 US-Dollar Gage traten 32 Bands und Solisten der Musikrichtungen Folk, Rock, Soul und Blues auf. Die Idee zu dem Festival hatte der junge Musikproduzent Michael Lang. Er wollte sich mit dem Festival sein Aufnahmestudio Media Sounds finanzieren. Michael Lang konnte zwei Investoren für seine Idee gewinnen. Es wurde in Zeitungen für das Festival geworben und man rechnete mit etwa 60'000 Besuchern. Eine Million Leute machten sich aber auf den Weg zum Festival. Die Hälfte dieser Leute erreichte das Gelände nicht. Sie wurden von der Polizei wieder nach Hause geschickt. Über 400'000 Leute schafften es zum Festival. Aufgrund des grossen Ansturms und der schlechten Organisation, konnten keine Tickets mehr verkauft werden und das Festival wurde für die Besucher kostenlos. Ausserdem mussten die Veranstalter für die Verpflegung und medizinische Betreuung der Besucher sorgen. Die Musiker mussten, wegen den verstopften Strassen, mit Hubschraubern eingeflogen werden. 
Die ursprünglich für das Essen zuständige Firma war total überfordert mit dem Ansturm. Neben den Anwohnern, die ihr Essen zum Teil zu horrenden Preisen an die Festivalbesucher verkauften, kümmerte sich die Hippiekommune Hog Farm um die Verpflegung der Festivalbesucher und die Betreuung der zahlreichen Drogenopfer von LSD und Mescalin. 
Der finanzielle Erfolg stellte sich erst mit der Vermarktung des gleichnamigen Films und des Dreifachalbums ein. Die Veranstalter des Festivals hatten aber nicht in diese Dinge investiert. Am Festival traten grosse Künstler wie Jimi Hendrix, Janis Joplin, Joe Cocker, Santana, Joan Baez und viele andere auf. 

Dass so viele Leute zum Woodstock-Festival strömten, hatte viele Gründe. Das Verlangen nach Freiheit und Ungebundenheit, das von jeder Jugendkultur ausgeht war ein wichtiger Grund. Es gab vieles in dieser Zeit, wogegen sich die Leute auflehnten. Ohne den Vietnamkrieg zum Beispiel wäre das Festival wahrscheinlich nicht so erfolgreich geworden. Trotz der riesigen Menschenmengen blieb das Festival ausserordentlich friedlich.
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